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Die Gehaltsaufbeſſerung der Poſtbeamten.
Mehr und mehr lichtet ſich das Dunkel, das bis

her über den kommenden Gehaltéevorlagen für die
Beamten ſchwebte, nachdem die endloſen Beratungen
ſich allmählich zu praktiſchen Vorſchlägen vervichtet
haben. Ueber die Aufbeſſerungen bei den Poſt
beamten gehen uns aus beſter Quelle folgende
Betrachtungen zu

Die Poſtaſſiſtenten in etatsmäßigen Stellen
beziehen jetzt 1500 bis 3000 Mk. und ſollen künftig
auf 1650 bis 3300 Mit aufgebeſſert werden. Die
Sekretäre bei der Reichs Poſt und Telegraphen
verwaltung, die merkwürdigerweiſe bisher ihren
Kollegen in den anderen Verwaltungen nachſtanden,
obwohl in den Prüfungen verhältnismäßig hohe An
forderungen an ihr Wiſſen geſtellt werden, ſollen im
Endgehalt von 3500 auf 9900 Mk. und die Ober
Poſtſekretäre von bisher 4200 Mk. im Höchſt
gehalt auf 4800 Mk. aufgebeſſert werden.

Bet den Sekretären und OberSekretären wird man
ven Vergleich mit den Aufbeſſerungen der entſprechen
den Kategorien im preußiſchen Etat abzuwarten
haben, ehe man zu den genannten Sätzen Stellung
nehmen kann. Vielfach wird jedenfalls der Wunſch
Hervortreten, beide Kategorien zu verſchmelzen. Als
ganz unzulänglich und unbefriedigend aber muß
ſchon jetzt ein Anfangsgehalt von 1650 Mk. für

Poſtaſſtſtenten bezeichnet werden. Ein angeſtellter
Beamter im mittleren Dienſt, der eine Familie be

gründen will, varf in den heutigen Verhältniſſen
ſtens ein Anfangsgehalt von 1800 Mk. be

anſpruchen. Man wird bei allen Sätzen überhaupt
zu berückſichtigen haben, daß ein der Lebensſtellung
entſprechendes Exiſtenzminimum gewährt wird, das
dem Beamten ein dem Stande entſprechendes Auf
treten ermöglicht. Von liberalem Standpunkt wird
daher beſonderer Wert auf eine angemeſſene Erhöhung
Hor allem der Anfangsgehälter zu legen ſein.

Nicht vergeſſen dürfen aber auch die jüngeren
nichtangeſtellten Poßtaſſtſtenten, vie Diätare,
werden. Bekanntlich hat der preußiſche Herr Finanz
miniſter kürzlich erklärt, ſich der Diätare im preu
Hiſchen Etat ganz beſonders erinnern zu wollen.
Dem Herrn Staatsſekretär ves Reichspoſtamts
möchten wir denſelben Wunſch recht nahe legen. Ein
Tagegeld von 3 Mk. 25 Pfg. wie es den jungen
Beamten, die 4 bis 5 Jahre im Dienſt ſind, nach
dem erſten Examen immer noch gezahlt wird, ent
ſpricht in keiner Weiſe mehr dem, was ein junger
Mann heute, ſelbſt bei allerbeſcheidenſten Anſprüchen,
für Lebensunterhalt und Wohnung aufzuwenden ge
zwungen iſt. Dieſer Satz ſollte unbedingt auf 4 Mk.

erhöht werden.
Nun aber die Aufbeſſerungen für die Unter

beamten! Seit länger als drei Jahrzehnten be
ziehen die etatsmäßig angeſtellten Briefträger und
Poſtſchaffner ein Anfangsgehalt von 900 Mk.
Dieſes ſoll nunmehr endlich auf die fürſtliche Höhe
von 1050 Mk. gebracht werden. Der bisherige
Höchſtſatz von 1500
ſteigert werden. Dabei ſteht zu befuürchten, daß die
Teuerungszulage, die bisher bis zur Erreichung eines
Gehalts von 1200 Mk. gezahlt wurde, wegfallen
wird. Daß auf ſolche Weiſe ein Unrecht ausgeglichen
werden ſoll, das ſo lange Jahre hindurch beſtanden
hat, iſt wohl nicht anzunehmen. Ein Anfangsgehalt
von 1200 Mk. wäre anzuſtreben. Es iſt an
zunehmen, daß die liberalen Parteien mit Nachdruck

auf die Bewilligung dieſes Anfangsgehalts hinwirken
werden, das ſogar von konſervativen Abgeordneten
als mäßig bezeichnet worden iſt. Eine entſprechende
Aufbeſſerung der Tagegelder für Poſtboten, Poſtillivne
und Telegraphenarbeſter wäre danach ſelbſtverſtändlich

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf einen allgemein und
ſehr weit verbreiteten Jrrtum hingewieſen Der Laie
hält es für ganz ſelbſtoerſtändlich, daß der etats
mäßige, d. h. der angeſtellte Unterbegamte
ſich in einer unkündbaren Stellung be
findet, er hält ihn ſinngemäß für lebens

Länglich angeſtellt.
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Jn bvieſer glücklichen Lage

heſtndet ſich aber nur ein ſehr veſcheivener Teil der
angeſtellten Poſtunterbeamten die große
Mehrzahl der Briefträger iſt nur auf Kündigung
angeſtellt Man muß wenigſtens 15 Jahre im
Dienſt ſein, ehe man unkündbar angeſtellt werden
kann. Jn Preußen ſteht es mit der Beamten
ſtellung noch weit ſchlimmer vort wird die große
Mehrheit der Unterbeamten überhaupt niemals un
kündbar angeſtellt

Vom Wohnungsgeldzuſchuß verlautet bisher
ſoviel, daß eine Erhöhung der Sätze für vie Unter
beamten ausgeſchloſſen iſt. Berlin und Frankfurt
(Main) ſollen in eine beſondere Klaſſe kommen, da
die Mieten dort nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen
ganz unverhältnismäßig teuer ſind. Hier ſollen die
Unterbeamten ſtatt bisher 360 Mk. künftig 420 Mk.
Wohnungsgeld zuſchuß erhalten. Die gänzliche Ueber
gehung der Unterbeamten bei der Aufbeſſerung des
Wohnungsgeldes, für das von allen Seiten die Ein
führung einer Ortszulage gewünſcht wird hürfte von
(Uberaler Seite gleichfalls nicht widerſpruchslos hin

genommen werden.
Auch die erhoffte Perſonalreform für die

Unterbeamten dürfte wieder nicht den Erwartungen
entſprechen. Allerdings ſoll eine Fachprüfung ein
geführt werden, nach deren Beſtehen der Unterbeamte
eine Stellenzulage von 200 Mark erhalten ſoll, aber
von einer Heraushebung aus der bisherigen Stellung

iſt keine Rede.

Die Vorgänge in Marokks.

Zur Lage in Marokko iſt in Madrid aus
Larraſch vie amtliche Meldung eingegangen, wonach
Mulay Hafid in Weſſan zum Sultan ausgerufen
worden iſt. Jn Larraſch herrſcht Ruhe. Die Hafen
arbeiter in den ſcherifiſchen Häfen ſind in den Aus
ſtand getreten. Weſſan liegt weit nördlich von Fez.
Mulay Haſids Anhang im Lande wächſt alſo zu
ſehends.

Clemencegu hat dem „Matin“ zufolge mehreren
politiſchen Perſönlichkeiten gegenüber bezüglich der
marotkkaniſchen Frage erklärt, dem General d Amade
ſei genaue und einfache Weiſung gegeben worden,
nämlich in der Gegend von Caſablancg Ordnung zu
zu ſchaffen. Zu vieſem Zwecke habe der General
völlig freie Hand erhalten. Jn den Häfen werde
Frankreich, entſprechend der ihm erteilten Mandate,
die Ruhe aufrecht erhalten und zu dieſem Zwecke ſeine
Schiffe daſelbſt belaſſen. Jn die inneren Streitig
keiten Marokkos werde ſich Frankreich nicht
einmiſchen. d'Amade habe den Befehl be
kommen, unter keinen Umſtänden ſeine
Truppen in den Dienſt Abvul Aſis zu
ſtellen. Allerdings könne Frankreich nicht vergeſſen,
daß der einzige, tatſächlich anerkannte Sultan Abdul
Aſis ſei, deſſen Unterſchrift ſich auf der Algeciras Akte
befinde Ebenſo könne die franzöſiſche Regierung nicht

vergeſſen, daß Mulay Hafid den heiligen Krieg gegen
Frankreich angekündigt und Steuerfreiheit verſprochen
habe, wodurch die finanzielle Unordnung im Lande
noch vermehrt werde, und daß er ferner die Abſicht
kundgegeben habe, keinen Fremben in Marokko zu
dulden und keinerlei Beziehungen zu fremden Regie
rungen zu unterhalten, daß er alſo die von Marokko
in Algeciras übernommenen Verxſlichtungen zerreißen
wolle und an alle ziviliſterten Nationen eine wahre
Herausforderung gerichtet habe. Das alles könne
Frankreich ebenſowenig vergeſſen, wie das in dieſem
gegenwärtigen Augenblick ſämtliche Mächte Abdul Aſite
als den einzig geſetzmäßigen Sultan in Marokko
anſehen.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in
Tanger meldet vom 21. Januar, er erfähre aus
vertrauenswürdiger Quelle General d'Amade habe
die Erlaubnis zum Bau einer Eiſenbahn von Caſa
blanca nach Mediung gegeben. Hat er ſich ſo was
rausgenommen Wir können vorderhand nur an
nehmen, daß ver engliſche Korreſpondent myſtiftziert
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worden iſt. Seit wann hätte ein franzöſiſcher General
ſelbſtändig Eiſenbahnkonzeſſtonen in Marokko zu ver
geben Nach ver AlgſeirasAkte iſt bezüglich der
Regelung öffentlicher Arbeiten und deren Verdingung
ver Grundſatz des Submiſſtonsverfahrens feſtgelegt
worden.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dem engliſchen
Journaliſten ein Bär aufgebunden worden, denn nach
den neueſten Nachrichten, die aus Caſablanca
kommen, ergibt ſich, daß vie Franzoſen, vorläufig
wenigſtens, keine Luſt zeigen zu einem weiteren Vorſtoß
ins Jnnere. Mulay Raſchiv hat am 17. d. M.
Settat wieder beſetzt. General d'Amabe ließ
in Medinna eine ſliegende Kolonne zurück, die
gegebenenfalls die Umgegend ſäubern und zu
Hilfe eilen kann, wenn Dar Ber Reſchid bedroht
werden ſollte.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Der Prozeß Naſi hat am Dienstag

ſeinen Fortgang genommen ven Vorſitz führte
Senator Manfredi. 109 Mitglieder des Gerichts
hofes waren anweſend. Der Präſident erklärte, man
werde die Verhandlungen, die infolge des durch die
Verteidigung Naſis hervorgerufenen Zwiſchenfalles
unterbrochen worden ſeien, wieder aufnehmen. Es
ſei Fürſorge getroffen, daß der Prozeß ſeinen Fort
gang nehme, auch wenn die gegenwärtigen Verteidiger
ihre Tätigkeit einſtellen würden. Hierauf wurde vie
ZJeugenvernehmung vorgenommen über die Ausgaben
Naſts und Lombardos während ihrer Reiſen nach
verſchiedenen Städten.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat beſchäftigte
ſich am Dienstag mit der Wahl der Kommiſſion zur
Unterſuchung über die Vorgänge bei der Liquidation
ver Ordensgüter. Der Senat nahm im welteren Ver
laufe ſeiner Sitzung den Antrag Chaumié an, der
ein beſchleunigtes Prozeßverfahren für Delikte ver
Preſſe fordert. Jn der franzöſiſchen D eputierten-
kammer erklärte es am Dienstag bei der Fortſetzung
der Beratung des Einkommenſteuergeſetzes
Aimond für unrichtig, mit einem Schlage alle
Schwierigkeiten aus dem Wege räumen zu wollen
und ſo alle Intereſſenten vor den Kopf zu ſtoßen.
Die Wähler würden vermutlich von dem Geſetz ſehr
enttäuſcht ſein. Der Disziplinarrat der Pariſer
Advokatenkammer hat beſchloſſen, den Antimilitariſten
Guſtav Hervé, welcher kürzlich wegen einer in
ſeinem Blatte „La guerre ſociale“ begangenen Be
leidigung der Armee zu einem Jahre Gefängnis ver
urteilt wurde, von der Advokatenliſte zu ſtreichen.

Bulgarien. Die Demiſſion des bul-
gariſchen Kabinetts wurde dem Fürſten am
Dienstag abend durch den Miniſterpräſtdenten Gudow
überreicht. Der Fürſt hat bis zur Löſung der Kriſe
das gegenwärtige Kabinett mit der For führung der
Geſchäfte betraut.

Japan. Das „Reuterſche Buregu“ iſt in der
Lage über das japaniſche Budget für 1908-09
folgende Haltepunkte mitzuteilen. Die ordentlichen
Einnahmen belaufen ſich auf 476 Millionen Yen,
die außerordentlichen auf 140 Millionen HYen, ins
geſamt alſo 616 Millionen Mn. Die ordentlichen
Ausgaben betragen 427 Millionen Yen, die außer
ordentlichen 189 Millionen Yen, zuſammen 616
Millionen en. Beide Geſammtſummen ſind dieſelben
wie die entſprechenden des letzten Jahres. Die ordent
lichen Einnahmen weiſen eine Zunahme um 52 Mill.
en, die außerordentlichen eine Abnahme um die
gleiche Summe auf. Die ordentlichen Ausgaben ſind
um 15 Millionen Yen höher und die außerordent
lichen Ausgaben um vie gleiche Summe niedriger als
im vorhergehenden Jahre veranſchlagt. Bei den
ordentlichen Einnahmen iſt der Ertrag der vor
geſchlagenen Steuererhöhung mit elf Mill.
en in Anſatz gebracht. Unter den außerordentlichen
Einnahmen befindet ſich ein Betrag von 39 Millionen
Yen, der durch eine Anleihe aufgebracht und für
Eiſenbahnen, Fernſprecheinrichtungen und Eiſenwerke



verwendet werden ſoll. Die Steuererhöhung
ſoll die Finanzen durch eine dauernde Ein
nabmequelle auf eine geſunde Grundlage
ſtellen. Der betreffende Entwurf umfaßt die Er
höhung der Zuckerverbrauchsſteuer und vie
Erhöhung ver Petroleum ſteuerFerner ſoll der Preis ves Tabaks eine
Steige rung erfahren. Eine andere Anleihe als
die oben erwähnte iſt nicht in Ausſicht genommen.
Die Ausgaben ſollen in den früheren Grenzen
gehalten werden durch Aufſchub verſchiedener Poſten
für das Militär und das Marineweſen und anderer
Ausgaben, die für eine Reihe von Jahren bewilligt
ſind. Die Regierung wünſcht den Betrag für vie
Tilgung der Staatsſchuld zu erhshen, deren Zinſenlaſt
76 Millionen Yen beträgt und um 10 Millionen
zugenommen hat. Es wird veshalb eine Summe an
den Fonds zur Konſolidierung der Nationalſchuld
übertragen. Ein Nachtragsbudget ſoll aufgeſtellt
werden, in welchem der Hauptpoſten Ausgaben für
den Bau und vie Verbeſſerung der Eiſenbahnen
bilden ſoll. Aber die Regierung hat ſich dahin ent
ſchieden, für dieſen Zweck nur die Geſamtſumme von
30 Millionen Yen, auf ſechs Jahre verteilt, auf
wenden zu laſſen. Man behauptet, daß der Plan,
die dauernden Einnahmen zu erhöhen und die Aus
gaben im Militär und Marineweſen ſowie auf
anderen Gebieten herabzuſetzen, die Finanzen auf eine
feſtere Grundlage ſtellen ſoll. Wie man ſteht,
kopieren die Japaner ſelbſt in der Etats und Finanz
gebarung ihre Lehrmeiſter und Vorbilver in Europa
Die neuen Steuern natürlich ſind es indirekte
wurden im weſentlichen notwendig durch die koloſſalen
Rüſtungen Japans zu Waſſer und zu Lande.

Nordamerika. Für die nächſte amerikaniſche
Präſidentenwahl ſind die Republikaner
immer noch nicht über die Perſon ihres Kandidaten
einig. Bisher hatte der jetzige Kriegsſekretär Taft die
meiſten Aueſichten. Nunmehr erklärt Hughes, der
Gouverneur des Staates New Hork, in einem Briefe
an den Republſcan Club in New York, daß er die
Nomination zum Präſidenten der Vereinigten Staaten
gern annehmen werde, falls die republikaniſche Partei
ſich dafür entſcheiden ſollte, ihn zu nominieren.
Ein von Finanzminiſtern vielbeneideter Mann dürfte
der Schatzamtsſekretär der Vereinigten
Staaten von Amerika ſein, ver ſchon ſeit
mehreren Jahren in der angenehmen Lage iſt, dem
Repräſentantenhaus jährlich über einen beträchtlichen

Ueberſchuß im Staatshaushalt Bericht zu
erſtatten. Jm Rechnungsjahre 1906/07 haben die
Einnahmen 846 Millionen Dollars, die Ausgaben
762 Millionen Dollars betragen, ſo daß ſich ein
Ueberſchuß von 84 Millionen Dollars oder rund
340 Millionen Mark ergiebt. Angefſichts dieſer Tat
ſache denkt man an das Wort des Dichters: „Amerika,
du haſt (s beſſer.

Deutschlan d.Berlin, 23. Jan. Der Kaiſer beſuchte am
Mittwoch den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
und ven Reichskanzler und hörte darauf im Schloſſe
die Vorträge des Eiſenbahnminiſters, des Chefs des
Zivilkabineite und des Generalarztes der Armee.

(Das Erkenntnis im Prozeß Moltke
Harden das etwa 50 Folioſeiten füllt, iſt nun
mehr dem Verurteilten ſchriftlich zugeſtellt worden.
Gegen das Urteil iſt von dem Grafen Moltke als
Nebenkläger Reviſion nicht eingelegt, dagegen iſt von
dem Aungeklagten in ver vorgeſchriebenen Friſt von
vieſem Rechtemittel Gebrauch gemacht worden. Die
Rechtfertigung der Reviſion hat neben Juſtizrat
Bernſtein München Rechtsanwalt Dr. Werthauer über
nommen. Die Reviſton rügt mehrere formelle und
rechtliche Mängel.

GWozu die deutſche Sozialdemokratie
ihr Geld verwendet.) Vor einigen Monaten
warf das Krakauer kleinbürgerliche Blatt „Nowiny“

Neuigkeiten“) dem Führer der polniſchen Sozialiſten
in Galizien, dem Abg. Jgnaz Daſzynski vor, er
ſtände im Solde der deutſchen Sozial
demokratie. Das Blatt behauptete, daß die ganze
Propaganda der polniſchen Sozialdemokratie in Galizien
und ſelbſt ihre Wahlagitation mit Geldern aus Deutſchland
beſtritten und ihr Parteiblatt, der Krakauer „Naprzod“
(„Vorwärts“) von der deutſchen Sozialdemokratie
ausgehalten werde. Der Abg. Daſ,ynski bezeichnete
öffentlich dieſe Behauptungen als „verleumderiſches
Geſchwätz“ und erhob gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Nowiny“ die Beleidigungeklage. Die
Unterſuchung wurde eingeleitet und ein großer Zeugen
apparat aufgeboten, faſt ſämtliche politiſche Redakteure
der galiziſchen Zeitungen wurden als Zeugen ver
nommen, allenthalben war man auf den Auegang
des Prozeſſes geſpannt. Plötzlich zog der Abg.
Daszynski die Klage zurück und übernahm
die bisher entſtandenen Koſten, die „Nowiny“ aber
wiederholen ihre Behauptungen und ſchütten ein voll
gerüttelt Maß von Spott auf den Führer der polniſchen
Sozialdemokraten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Jan. Jm

Reichstage ſtand am Mittwoch zunächſt die ſozialdemokratiſche
Interpellation auf der Tagesordnung mit der die preußiſche
Wahlrechtsfrage vor das Forum des Reichstags gebracht
wurde. Der Reichskanzler lehnte die Beantwortung
des erſten Teils der Anfrage, weshalb er die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf einen Bundesſtgat als dem
Staatswohl nicht entſprechend bezeichnet habe, ab ging aber
näher auf den zweiten Teil der Interpellation ein, der ſich
mit der Konſignierung von Militär in den Kaſernen am
12. Januar beſchäftigte. Der Standpunkt des Reichskanzlers
war kurz der: die Straßen ſind ſür den Verkehr da und nicht
für Demonſtrationen. Die Poltzek iſt verpflichtet, dem Geſetz
Achtung zu verſchaffen, eventuell zu erzwingen. Er warne
die Arbeiter, ſich nicht von Hetzern und Parteifanatikern zu
Ausſchreitungen verleiten zu laſſen. Nachdem mit den Stimmen
der Sozkaldemokraten, des Zentrums und der Freiſinnigendie Seſpreg eng der Jnterpellationen beſchloſſen

war, verließen die Mitglieder des Bundesrats
den Sagl. Begründet wurde die Juterpellation von dem
Abg. Fiſcher Berlin. Wegen ſchärfer Ausdrücke gegen
den Reichskanzler und die Rechte erhielt der Redner je einen
Ordnungsruf. Die Zuſammenſtöße der Demonſtranten in
Berlin am 10. und 12. Januar mit der Polizei führte
er nach echt ſozialdemokratiſcher Methode auf polizeiliche
„Lockſpitzel und „Achtgroſchenjungen (feiner ſozialdemo
kratiſcher Ton zurück. Der konſervative Abgeordnete Kreth
polemiſierte unter Beiſall der Rechten, der von ſtürmiſchen
Zwiſchenrufen der Sozialdempkraten abgelöſt wurde, gegen die
Ausführungen Fiſchers. Nachdem Abg. Graf Hompeſch für
das Zentrum eine Erklärung zugunſten des Reichstagswahl
rechts auch für Preußen abgegeben, lehnte Abg. Baſſer
mann (nl.) ein Eingehen auf die Wahlrechtsfrage für die
Nationalliberalen ab, da dies Landesſache ſei. Das Vorgehen
der Polizei ſet gerechtfertigt. Abg. Traeger führte namens
der Freiſinnigen Volkspartei aus, daß dieſe auch in Zukunft
für die Einführung des Reichstagswahlrechts in tet ein
treten werde. Jn Preußen hätten jetzt ſechs Milllonäre
ebenſovkel oder noch mehr Wahlrecht, wie 600 000 Wähler
der dritten Klaſſe. Sehr bedauerlich ſei es geweſen, daß Fürſt
Bülow in ſeiner Erklärung im preußſſchen Abgeordnetenhauſe
nicht die geringſte Konzeſſion in der Richtung der freiſinnigen
Forderung gemacht habe. Redner ſchloß mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß die preußiſche Regierung doch noch das
Reſchswahlrecht einführen werde, als letztes Mittel zur Be
feſtigung ihrer Herrſchaſt. Abg. Prinz v. Hohenlohe
(Rpt) lehnte namens ſeiner Partei ein Eingehen auf die
Wahlrechtsfrage ab. Abg. Kölke (Wirtſch. Vgg.) erklärte fich
mit der Erklärung des Reichskanzlers einverſtanden. Der
Redner mußte ſeine Ausführungen aber infolge plötzlicher
Erkrankung unterbrechen. Die Abg. Schrader (Frſ. Vgg.)
und v. Payer (Deutſch. Vpt)) vertraten den Standpunkt der
bürgerlichen Linken. Nach weiteren Ausführungen der Abg.
Korfanty (Pole), Zimmermann (Antiſ.) und
Wetterlé (Elſ) wurde die Debatte abgebrochen Am
Donnerstag ſtehen die dritte Beratung des Majeſtätsbe
leidigungsgeſetzes, das Scheckgeſetz und die Maß und Gewichts
ordnung auf der Tagesordnung.

Die Kommiſſion für den Wechſel
proteſt hat die Faſſung der erſten Leſung angenommen.
Abgelehnt wurde ein Antrag, die Koſten der Prozeß
erhebung in das Geſetz aufzunehmen. Dagegen wurde
der Wunſch ausgeſprochen, es möchte dahin gewirkt
werden, die Koſten nach folgender Stala feſtzuſetzen:
50 Pf. für einen Wechſel bis 50 Mk, 1 Mk. für
einen ſolchen bis 500 Mk. und darüber hinaus 1,50 Mk.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
ſetzte am Mittwoch die Beratung des Militär
etats fort. Eine längere Debatte entſpann ſich
über die Forderung für Verſuche auf verkehrs
techniſchem Gebiet Und für Beihilfen zu milttäriſch
wichtigen Unternehmungen dieſer Art, darunter eine
Forderung von 800060 Mk. zur Beſchaffung
von Kraftwagen. Nachdem die Vertreter der
Heeresverwaltung erklärt hatten, daß die in Ausſicht
genommenen Subventionen an private Kraft
wagenbeſitzer nur für einige Jahre gezahlt werden
ſollten, bis der Verwaltung ſelbſt genügend Auto
mobile zur Verfügung ſtänden, wurde die Forderung
mit den Stimmen der Blockpartelen und des Abgeord
neten Spahn bewilligt.

Ueber die Beratung des Vereins
geſetzes in der Kommiſſton ſchreibt man uns aus
parlamentariſchen Kreiſen: Endlich, nach fünf langen
Beratungstagen, wurde die Erörterung über den 9 1
des Vereinsgeſetzes geſchloſſen.
charakteriſterten noch einmal ihre Stellungnahme Das
Zentrum verſuchte, ſeinen Antrag, daß den Land
arbeitern das Koalitionsrecht gegeben werden ſolle,
aber mit der Einſchränkung, daß ſie es nicht während
der Zeit der Ernte ausnutzen dürfen, durch mehrere
Redner in längeren Aueführungen zu unterſtützen.
Es fand aber bei keiner Partei irgend welche Gegen
liebe. Selten iſt unſeres Erachtens eine ſo weit
tragende Rechtsfrage ſo dilettantenhaft behandelt
worden wie dies ſeitens des Zentrums der Fall war.
Der Abg. Dr. Struve (freiſ. Vg.) richtete an den
Staatsſekretär das Erſuchen, fich darüber zu erklären,
ob durch das jetzige Vereinsgeſeß auch den Beamten
und namentlich den Unterbeamten eine wirkliche
Vereins und Verſammlungefreiheit gegeben werden
würde, und ferner wünſche er eine Erklärung darüber,
ob private Arbeitgeber durch Verträge ſowohl ihren
Arbeitern, wie ihren Privatangeſtellten verbieten könnten,
an beſonderen Vereinen und Verſammlungen teilzu
nehmen. Der Staatsſekretär v. Bethmann-Holl-
weg gab eine formverbindliche, aber inhaltlich wenig
beſagende Antwort dahingehend, daß durch dieſes Geſetz
auch den Beamten ein Vereinsrecht gegeben werde.
Struve trat auch bei dieſer Gelegenheit gegenüber den

Die einzelnen Parteien

Konſervativen für eine völlige Koalitionsfreiheit der
Landarbeiter ein, die gerade auch im Intereſſe der
land wirtſchaftlichen Arbeitgeber liege. Bei der Ab
ſtimmung, die ſich äußerſt kompliziert geſtaltete,
kam das intereſſante Ergebnis zutage, daß ſämtliche
19 Abänderunge- Anträge abgelehnt wurden an
genommen wurde nur der Anktag MüllerMeinin
gen und Genoſſen. „Die Vereins und Verſamm-
lungsfreiheit unterliegt nur denjenigen Beſchränkungen,
die durch dieſes Geſetz zugelaſſen ſind.“ Damit war
der S 1 ver Regierungevo lage ebenfalls gefallen
Dieſe Faſſung iſt jedenfalls nicht als endgültig an
zuſehen.

Die freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft
des Reichstages hat zur einheitlichen Vorbereitung
aller Beamtenfragen einen Ausſchuß eingeſetzt,
der aus den Abgeordneten Gyßling, Dr. Heckſcher,
Hermann, Pfundtner, Dr. Potthoff und Schwickhardt
beſteht. Wie verlautet, wird der Ausſchuß, deſſen
Nützlichkeit angeſichts der bevorſtehenden Beamten
gehaltsDebatten nicht erſt nachgewieſen zu werden
Sraucht, zunächſt der Frage einer Reform des Reiche
beamtengeſetzes näher treten.

Volkswirtschaftliches.
Zur Abänderung des Viehſeuchen

geſetzes, die den Reichstag demnächſt beſchäftigen
ſoll, hat die Handelskammer zu Berlin in
einer ausführlichen Denkſchrift Stellung genommen.
Die Kammer verkennt nicht, daß die Steigerung des
Viehbeſtandes und des Viehverkehrs in Deutſchland
ſowie der Fortſchritt der Veterinärwiſſenſchaft in den
letzten fünfundzwanzig Jahren eine Reviſion der
beſtehenden Vorſchriften tunlich erſcheinen laſſen
können. Es entſpricht jedoch nicht den mit dem
gegenwärtigen Geſetze gemachten Erfahru. gen, wenn
die geplante Neuregelung lediglich auf eine Ver
ſchärfung der Brkämpfungs- und Abwe rmaßregeln
hinausläuft, zumal ſchon die heutigen Vorſchriften an
Strenge nichts zu wünſchen übrig laſſen. Ein her
vorſtechendes Merkmal des Entwurfs iſt die unter
ſchiedliche Behandlung des Verkehrs mit
tieriſchen Produkten und der Verarbeitung der letzteren
einerſeits und der landwirtſchaftlichen Viehbeſtände
andererſeits Unter den zahlreichen Beſtimmungen,
die den Schutz der Viebbeſtände gegen Seuchen
hezwecken, ſind ſolche, die die Gefahr im Stall des
Landwirtes aufſuchen, wenig vertreten. Jn dem
Geſetzentwurf iſt ein beſonders weiter Spielraum den
präventiven Maßregeln der Seuchenbekämpfung ein
geräumt worden, was zur Folge hat, daß den Vor
ſchriften teilweiſe eine große Dehnbarkeit innewohvt,
indem häufig auf feſte Merkmale als Vorausſetzung
für etwa zu treffende Anordnungen verzichtet
wird, ſo daß ſchon auf Grund von Ver
mutungen Schutzmaßregeln Platz greifen können.
Beſonders einſchneidend iſt aber die Neuerung, daß
das Viehſeuchengeſetz nicht nur für den Vieh und
Fleiſchverkehr in ſeiner Geſamtheit in Anwendung
kommen, ſondern auch für den Umſatz und die Be
arbeitung von Häuten, Fellen und ſonſtigen
tieriſchen Produkten Geltung haben ſoll. Damit geht
das Seuchengeſttz über ſeinen eigentlichen Zweck
den Schutz der Viehbeſtande unter ſchwerwiegender
Beläſtigung aller zuletzt erwähnten Verkehrskreiſe weit
hinaus. Hiergegen muß umſomehr Widerſpruch er
hohen werden, als die Anſteckungsgefahr, die der Ver
kehr in Häuten und Fellen für den Viehbeſtand mit
ſich bringen kann, überaus gering iſt. Die Handels
kammer bemängelt vor allem auch die Art der Ent
ſchädigung für Viehverluſte. Der Anſpruch auf
Entſchädigung auf öffentlichen Mitteln ſei berechtigt,
wenn weder die ſtaatlich geregelte Beitragspflicht des
Tierbefitzers in Frage kommt, noch der Ausweg der
privaten Verſicherung beſchritten werden kann. Jm
weiteren Verlauf der Eingave werden dann von der
Handelskammer zu den einzelnen Paragraphen des
Entwurfs Abänderungsvorſchläge im Sinne der vor
ſtehenden Ausführungen gemacht.

Mit Mängeln im Hebammenweſen be
ſchäftigte ſich kürzlich im Kultusminiſterium eine
Konferenz unter dem Vorſitz des Miniſters Dr.
Holle. An ihr nahmen Vertreter des Kultus
miniſteriums, des Miniſteriums des Jnnern und des
Finanzminiſteriums, Mitglieder einzelner Provinzial
verwaltungen, des Abgeordneten und des Herren
hauſes, Medizinal und Verwaltungsbeamte, ſoweit
ärztliche Sachverſtändige teil, ferner auch die Geſchäfts
führerin der Vereinigung deutſcher Hebammen, Frau
Olga Gebauer. Zur Verhandlung ſtand in erſter
Linie die Frage, ob zur Beſeitigung der beſtehenden
Mängel im Hebammenweſen, eine geſetzliche Regelung
erforderlich oder ob es zunächſt zu verſuchen ſei, ohne
neues Geſetz unter Zuhilfenahme von Staatsbeihilfen
die ſchon vielfach vorhandene ſtatutariſche Regelung
des Bezirkshebammenweſens durch die Kreiſe aus
zubauen, bei anderen Kreiſen ein ähnliches Vor
gehen anzuregen und die bedürftige Lage der
Hebammen, den Hebammenmangel und die hierauf be
ruhenden Mißſtände in der Geburts und Wochenbett



byglene zu beſeitigen. Es wurde Uebereinſtimmung
darüber erzielt, daß zunächſt verſucht werden müßte,

unter Erhöhung der Gebührenordnungen,
die Kreiſe durch Gewährung von Staatsmitteln
zur Sicherſtellung der Hebammen zu befähigen
und anzuhalten. Zugleich wurde eine wirkſamere
Ueberwachung ver Berufstätigkeit der Hebammen
und ihrer Fortbilvung durch vermehrte Reoiſionen und
Nachprüfungen ſeitens des Kreisamtes, ſowie durch
periodiſche Wiederholungslehrkurſe als notwendig be
zeichnet. Auch ſei es erforderlich, daß die Dauer des
Hebammenlehrkurſes in allen Hebammenlehranſtalten
auf neun Monate verlängert und die praktiſche
Säuglingepflege in den Hebammenunterricht eingefügt
werde. Durch die Aufbeſſerung der materiellen Lagen
und die Vertiefung der Ausbildung ſei auch zu er
hoffen, daß beſſere Elemente zum Hebammenberuf
herangezogen würden.

Die deutſche Einfuhr hatte im Jahre 1907
einen Wert von 8863,4 Millionen Mark, die Aus
fuhr einen ſolchen von 7120,7 Milllonen Mark.
(Spezialhandelswerte) Gegen die beiden Vorjahre
hat die Einfuhr um 424 8 und 1427,1 Millionen,
die Ausfuhr um 542 1 unv 1278,9 Mill. Mark zu
genommen. Der Edelmetallverkebr erreichte
265 9 Millionen Mark in der Ein und 251,8 Mill.
Mark in der Ausfuhr.

Gerichtsver handlungen
Halle, 22. Jan. (Strafkam mer.) Der 30 jährige

Alfred Dörfel, jeßt Hausmeiſter in Breslau, hatte ſich als
früherer Poſtſchaffner in Merſeburg Unredlich
keiten zu Schulden kommen laſſen. Schon als Knabe wurde
er wegen Lügens und Stehlens in Zwangserztehung gebracht.
Er will freilich ohne vorherige Straftaten die Unterbringung
ſelbſt beantragt haben, um aus der unmenſchlich harten Be
haudlung ſeiner Stiefmutter zu entkommen.

Angetgen.

Seine Schweſter

habe ſich um der böſen Stiefmutter willen ertränkt, ein Bruder
ſich auf die Eiſenbahnſchienen geworfen. Trotz der Zwangs-
erziehung gelang es Dörfel, in eine Ugteroffizierſchule aufge
nommen zu werden er bewährte ſich aber hier ſo wenig wie
im Milftärdienſt. Später wurde er Schuldiener in Bitter
feld und Pforta, dann Polizeſſergeant in Naumburg und
endlich Poſtſchaffner in Merſeburg. Jm Juli vor. J. unter
ſchlug er einen Geldbrkef mit 690 Mark Jnhalt. Auch iſt er
verdächtig, im Mat desſelben Jahres einen Brief und eine
Druckſache unterdrückt zu haben. Der Staatsanwalt hielt
ſämtliche dem Angeklagten zur Laſt gelegten Schuldfälle für
erwieſen und begntragie gegen ihn ein Jahr drei Monate
Gefängnis, fünf Jahre Ehrverluſt ſowie Erklärung dauernder
Unfähtgkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter. Die Straf
kammer erachtete jedoch den Angeklagten nur der Unter
ſchlagung des Geldbriefs für überführt und erhielt eine Ge
fängyisſtrafe von ſechs Monaten ohne Verhängung von
Ehrenſtrafen für ausreichend.

Vermischres.
(Die Beiſetzung des Großherzogs von

Toskanga.) Die Berſetzung der Leiche des Großherzogs von
Toskanag fand am Mittwoch nachmittag in der Kapuziner
gruft in Wien mit dem ühblichen Zeremeöntell ſtatt. Ja den
düſtern Räumen der Kapuzinerkirche, die durch die ſchwarze
Verkleidung der Wände noch mehr verdunkelt war, hatten der
Kaiſer und Erzherzöge und Erzherzoginnen, die fremden Füſt
lichkeiten, darunter Prinz Leopold als Vertreter des
Kaiſers Wilhelm und Prinz Ludwig von Bayern, Platz ge
nommen. Ferner waren anweſend der Miniſter des Aeußern,
Frh. v. Aehrenthal, der frühere Miniſter des Aeußern, Graf
Goluchowskt, der öſterreichtſche Miniſterpräſident v. Beck, der
ehemalige ungariſche Miniſterpräſident Baron Fej vary, die
ungariſchen Miniſter Graf Apponyt und Zichy und viele
andere Würdenträger, ſowie Vertreter des diplomatiſchen Korps.
Der Leichenkondukt wurde um 4 Uhr unter dem Geläut
der Glocken von der Hoſburgpfar kirche überführt. Nach der
Einſeznung wurde die Leiche vom Kataſalk gehoben und unter
Vorantritt der Geiſtlichkeit in die Kapuzi-ergruft getragen.
Der Kaiſer folgte dem Sarge bis zum Emgang der Gruft
treppe. Nach der Uebergabe der Sargſchlüſſel an den dienſt
tuenden Pater hatte die Leichenfeter ihr Ende erreicht

Z. uſammenſtoß zweier Dampfer.) Der Dampfer
„Amſterdam“ der Harwich- Linie ſtieß geſtern vormittag im

à

dichten Nebel bei Nieuwe Waterweg mit dem eng
liſchen Dampfer „Axminſter“, der nach NewYork beſtimmt
war, zuſammen und erhtelt am Vorderdeck ein Leck. Die
Paſſagiere wurden zum Teil von einem Dampfer des Rotter
damſchen Lloyd gelandet. Auch der engliſche Dampfer erlitt
ſchwere Beſchädigungen. Wie aus Hoek van Holland ge
meldet wird, iſt die von dem Retrungsdampfer und dem
Dampfer „Wodan“ geſuchte Schaluppe des Dampfers
„Amſterdam“, mit einem Teil der Mannſchaſt vnd ungefähr
20 Reiſenden bisher noch vicht aufgefunden worden. Vor
der Mündung des Nieuve Waterweg ankert eine ganze Flotte
von Fahrzeugen, die wegen des dichten Nebels wicht einzu
laufen wagt. Es iſt gut möglich, daß die Jnſaſſen der
Schaluppe von einem dieſer Schiffe aufgenommen worden ſind.
Um Gewißheit zu erlangen, iſt ein Schleppdampfer in See
gegangen

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Auf der Gemarkung
Kummerfeld bei Pianeberg fand vorige Woche eine Treibjagd
ſtatt, die einen traurigen Abſchluß nahm. Der Jagdauffeher
Luſieß wollte während einer Pauſe, als die Schützen neu auf
geſtellt wurden, einige Haſen forttragen; hierbei entlud ſich
auf nicht aufgeklärte Weiſe ſein Gewehr, und die ganze
Ladung drang ihm in den Unterleib. Der Getroffene
brach zuſammen und ſtarb nach Verlauf einer halben
Stunde.

(Drachenboot „Chna“.) Am Montag nachmittag
fand die amtliche Unterſuchung des Drachen bootes der
Reichsdrachenſtation in Friedrichshafen ſtatt. Die Unter
ſuchung ergab, daß das Beot ſür die Fahrten auf dem
Bodenſee äußerſt tauglich iſt. Das Boot erhielt den Namen
„Cyna“. Zum Kapitän wurde der Steuermann Schleehauf,
der ſeit 20 Jahren auf dem Bodenſee kätig iſt, berufen. Das
Drachenboot koſtete 75 000 Mk.

Geiche Schenkungen.) Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Düren: Kommerzienrat Wilhelm Hoeſch, der Niffe
des kürzlich verſtorbenen Kommerzienrates Eberhard Hoeſch.
der letztwillig ſehr bedeutende Stiftungen gemacht hat, erklärte
ſich anläßlich ſeines 25 jährigen Sadtverord neten
Jubitläums bereit, 130000 Mk für die architektoniſche
Ausgeſtaltung der Umgebang des zweiten ſtädtiſchen Waſſer
turmes zu ſchenken. Er ſtellte weitere 300000 Mk. ſur die
Vergrößerung und beſſere Ausgeſtaltung des Mauſeums in
Ausſicht und ſtiſtete ferner 30000 Mk. für den Bau von
Arbeiterwohnungen.

Ein hellbrauner Teckelhund

ar dieſen Tell übernimmt die Redaktion
dem Se bllktem gegenüber keine Berautwortang.

Jn das Handelsregiſter A. Nr. 328 iſt
heute die Firma Otto Fuchs mit dem Sitze
in Merſeburg und als Inhaber der Kaufmann
Otto Fuchs in Merſeburg eingetragen worden.
Der Handelsbetrieb iſt ein Zigarren- und
Zigaretten Spezalgeſchäft.

Merſeburg, den 18 Januar 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

2 eHeffentliche Gutsverſteigernng

des Gutes Seebeniſch bei Markranſtedt Nr
10—12 findet am

15. Februar d. J.,
vormittags 10 Uhr,

in Markranſtedt in Thüringer Hofe“ ſtatt.
Das Gut iſt etwa 12 ha groß. Die Gebäude
das lebende und tote Jnventar befindet ſich in
ſehr gutem Zuſtgnde Bedingungen im
Termine Der Beſitzer.

In Ausverkaufſehr preiswert:

Damenwäseche Jischwäsche,
Zeitwäsche, Gardinen,

Küchenwäsche.

Jahre alt) u verkaufen. Zu erſr tder Exped. d Bl e
le Paplerabtdſſe,

M auch Zeitungen, Akten e. wird das Kilo zu
2 Pfg gekauft und größere Poſten abgeholt

Winkel 3.

Zu kauſen geſucht n e
h Sferten unter G 14 an die Exded. d. Bl

Stuben u. Bret'ertüren

J 3Kaufe
getragene Kleidnngoſtücke,

Ledeebetten, Walche, Worel, SchuheStiefel und dergl. er
Apelt, Kelgrube

Elehante Damenmeske
billig zu verleihen an der Geiſel 8 I.

Obſtbäume
ſchneidet nach praktiſcher Erfahrung

k. Späthe, Bauuſchulengärtner,
Halleſcheſtraße 74.

bei mir zum Verkauf.
CL. Nu rmhbherger. e e e en

40 Stück erſtklaſſige junge

Weſermarſch-Kühe
und Färſen,

als hochtragende ſowie neu z àe Möbel, Anzüge, Kleiderito bismilchende mit den Kälbern s März d. J ohne r Wochen
ſtehen von Freitag ab ſehr preiswert Abzahlung b r

Gule Speſſelartoffeln

E. Rödel, Halleſcheſtraße 75.
Auf Teilzahlung

E. henving, Weißenfelſerſtr. 2.
Vaſeline-ColdCreamSeſſe

ſonders gegen rguhe und ſpröde Haut, ſo

Offerten Weißenfelſer es
Zugvieh bei uns preiswert zum Verkauf.

Gustav Damiel 00,,

Von Freitag den

friſchmelkende

e verſchiedener Raſſen)

24. d. M. ab Kinder. Vorr. a Pack. 3 Stck. 50 Pf
ſtehen wieder in einer ſelten großen
Auswahl beſte hochtragende und

Kühe u. Kalben
dabei

wie zum Waſchen und Baden kleiner

Stadt-Apotheke und DomApotheke.

auch

Grüne
Stand am VorſchußVerein.

Heringe.
Gutſchmeckendes ſüßes

Fin Temnes Parterre Logis zu vermteten

zu vermieten. Preis 300 Mk

zu vermieten und am I. April 1908 zu be

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör

Hochherrſchaftliche Wohnung

F. M. Kuntha, kl. Ritterſtraße 9.

1206--135 Mk. Offerten unter G Z. an vie

mit Zubehör,

und deren Nähe.

ſofort oder ſpäter zu beziehen

mit Wohnung im Hauſe Neumarkt 45 iſt

Wegen Verſehung des ſepſgen Mieters iſt

vor dem Klauſentor 9 mit Garten zu

mit 2 großen Wohnungen und gr. Stallungen

Weißzenfels g. S. Telephon 150. Paumenmurs,
4 Morgen gutes Ackerland

im ganzen, auch geteilt, desgl. mein Garten
grundſtück in einzelnen Familtengärten, ſehr
nahe der Stadt, bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Näheres Sixtiberg 12

Feſcſverpachtung.
Ackerplan, zwiſchen dem Grenzzaun des

Güterbahnhofs Und dem Bohlſchen Wege ge
legen, 5,1095 ha 20 Morgen 2 Rnuten
groß, iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu ver
pachten. Auskunft wird erteilt

kl. Sixtiſtraße 19, part.

Neumarkt 42.

ziehen. Preis 550 Mk. Näheres in Kontor

zum 1. Juli zu vermieten

Halleſcheſtraßze 23 parterre, per I. April

Junge Leute mit 1 Kind ſuchen zum

Exped. d. Bl

I. April oder früher.

ſtraße 18, I erbeten.

Unteraltenburg 46.

billig zu vermieten. Näheres

das Eichhorn ſche

vermieten

bei 1500 Mk. Anzablung zu verkaufen

THimmer, Küche und Jabehe

T Weſßenfelſerſtraße T ſt die T Etage

bes VorſchußzVereins, Markt 10, part.

Aord ſtraße 2.

1908 zu vermieten. Zu erfragen bei

1. April 1908 Wohnung zum Preiſe von

Geſucht Wohnung 4 Zimmer

Bevorzugt Weißenſelſer (auch Halleſche) ſtraße

Ginfach möbliertes Zimmer

Laden
Gotthardtſtraße 25.

Luancdhaus

Neues Wohnhaus
Radewel, Talſtraße 26. Sand 30, part.

Pfd. 25 Pfg. empfiehlt
Schumann. Unſeraltenburg 37.

Gut erhaltenes

Herren- u. Damenrach
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Ein gehrauchter Tafelwagen

wird zu kaufen geſucht Tragkraft 4—6 Ztr
Von wem ſagt die Exped. d. Bl.
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amerik. Schmalz
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Handelskammerſitzung.
In der Mittwoch vormittag 211 Uhr im Sitzungs-

ſaale der Handelskammer in Halle abgehaltenen
Geſamtſttzung wurden die neugewählten Handels
kammermitglieder durch den Vorſttzenden, Geh. Kom
Rat Steckner, eingeführt Es ſind dies die Herren
Freytag, Hofmeiſter Müller, Reinicke, Schulze, Rö
diger, Eichhorn Merſeburg Mann, Piltz,
Mahlow, Ernſt Nolle Weißenfels Ernſt Tillmanns
Zeitz Dr. Hermann Haberland Zſcherndorf. Der
Vorfſitzende, Herr Geh. Kom.Rat Steckner, gibt
ſodann einen kurzen Rückblick auf das Jahr 1907.
Handel und Gewerbe konnten im allgemeinen mit
dem abgelaufenen Jahre zufrieden ſein. Ein Teil
der Induſtrie habe allerdings mit Sorge in die Zu
kunft geſehen, weil die Konjunktur eine abſteigende

ichtung eingeſchlagen habe. Eine Vernichtung von
größeren Vermögen ſei infolge der angeborenen Skeptik
und des Mißtrauens des deutſchen Geſchäftsmannes
verhindert worden, denn man habe ſich bei uns ge
ſagt, daß der flotte Geſchäftsgang nicht anhalten
könne. Sehr hart ſei Handel und Induſtrie von dem
hohen Reichsbankdiskont getroffen worden. Der Redner
gedachte dabei in anerkennenden Worten des aus
Geſundheitsrückſichten aus ſeinem Amt geſchiedenen
Reichsbankpräſtdenten Koch. Den Ausblick in die
Zukunft bezeichnete der Vorſitzende inſofern nicht
als beſonders erfreultch, als das Baugewerbe in
folge des hohen Zinefußes und der daraus reſultieren
den ungünſtigen Hypothekenverhältniſſe in eine Poſition
gebracht iſt, die es beinahe unmöglich macht, es in
lukrativer Weiſe zu betreiben. Darunter leiden natur
gemäß auch die mit dem Baugewerbe zuſammen
hängenden Berufe. Von großer Bedeutung für Handel
und Induſtrie ſei die vorausſichtlich baldige Einfüh
rung des Scheckgeſetzes und des Vörſengeſetzes. Der
Redner gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß
das neue Jahr einen beſſeren Verlauf nehmen möge,
als es jetzt den Anſchein habe.

Zum Vorſitzenden der Handelskammer wurde Herr
Geh. Kommerzienrat Steckner, zum erſten Stell
vertreter Herr Kommerzienrat Werther, zum zweiten
Stellvertreter Herr Guido Müller wiedergewählt

Die Kaſſenführung ſoll auch fernerhin das Bankhaus
Steckner beſorgen

Vom Finanzaueſchüß wurde der Entwurf des Haus
haltsplanes für 1908 vorgelegt, der in Einnahme und
Ausgabe mit 53 400 Mk. balanziert. Die Handels
kammerbeiträge, veranſchlagt nach dem Gewerbeſteuer

ſoll von rund 700000 Mk. zu 7 Proz., betragen
danach 49000 Mk. (i. V. 45500 Mk.). Für
Gehälter ſind 16850 Mk. vorgeſehen. Der Haus
haltsplan findet die Zuſtimmung der Verſammlung.
Berichterſtatter Herr Müller.

Ein im Reichsamt des Innern aufgeſtellter Ent
wurf eines ReichsApothekengeſetzes wurde
im März 1907 veröffentlicht. Die Fachkommiſſton
der Handelskammer für Apotheker hat zu dem Ent
wurf folgende ablehnende Erklärung beſchloſſen
„Der Entwurf eines Reichsapothekengeſetzes iſt ale
für die gedeihliche Kntwicklung des Apothekenweſens
wenig geeignet, abzulehnen. Gie hält das demſelben
zugrunde liegende Syſtem der Perſonalkonzeſfton für
nicht erſtrebenswert, empfiehlt vielmehr die freie Ver
erblichkeit für die alten Apotheken beizubehalten, und
dieſe auch auf die bereits vorhandenen Perſonal
konzeſſtonen und alle ſpäteren Neukonzeſſtonen unter
einer dieſen aufzuerlegenden Betriebsabgabe und einer
beim Verkauf zu leiſtenden Wertzuwachsſteuer aus
zudehnen.“ Ebenſo hat eine Sonderkommiſſton des
Deutſchen Handelstags ſteh zu dem Geſetzentwurf ab
lehnend geäußert, während der Ausſchuß des Deutſchen
Handelstage den Grundſätzen des Seſetzentwurfs zu
ſtimmte. Die Verſammlung ſchließt ſich der ab
lehnenden Erklärung der Fachkommiſſton der Handels
kammer an (Gerichterſtatter: Herr Kommerzienrat
Werther.)

Punkt 8 ver Tagesordnung betrifft den dem
Reichstag am 29. April vorgelegten Entwurf eines
Geſetzes über die Sicherung der Bau
forderungen. Eine Sonderkommiſſton des Deut
ſchen Handelstages erklärte ſtch am 23. Oktober ein
ſtimmig gegen den Geſetzentwurf und befür-
wortete dagegen die folgenden Maßregeln 1. Ver
pflichtung des Bauunternehmers zur Buchführung;
Beſtrafung der Verletzung dieſer Pflicht gemäß
s 239, 240 der Konkursorbnung. 2. Verbot der
Verwendung von Baugeld zu anderen Zwecken als
Tilgung einer Bauforderung; Beſtrafung, wenn
dieſem Verbot zuwider gehanbelt und dadurch ein
Baugläubiger geſchädigt wird. Der Ausſchuß des
Deutſchen Handelstags ſtimmte am 7. Dezember
dieſen Vorſchlägen zu. Herr Müller, der über vieſen
Punkt berichtet, bezeichnet das Geſetz über die

Freitag d g
denklich ſei. Jn der Sache ſelbſt laſſe ſich nichts
tun, da der Geſetzentwurf bereits einer aus 21 Mit
gliedern beſtehenden Kommiſſton des Reichstags über
geben worden ſei. Die Verſammlung nimmt Kennt

nis davon. (Schluß folgt.)
Provinz und gegenck,

Teuchern, 23. Jan. Der Pferdezüchter-
verband des Kreiſes Weißenfels hat in
jüngſter Zeit behufs Beſchaffung eines Weideplatzes
für Jungvieh eine Weibdegenoſſenſchaft gegründet.
Dazu iſt ein Gelände um vie ſogenannten Heiden
teiche, zum größten Teile in Schleinitzer Flur gelegen
auserſehen. 137 Morgen ſind auf 24 Jahre ge
pachtet worden. Dieſer Plan ſoll in 14 Parzellen
geteilt und der Reihe nach abgeweidet werden. Die
jungen Tiere ſollen das Obergras und die älteren
das dann noch ſtehen bleibende Futter gbweiden. Die
Einrichtung ſoll im erſten Jahre mit 65 Rindern
und 16 Fohlen erfolgen. Jm zweiten Jahre ſoll die
Zahl der Rinder auf 125 und die ver Fohlen auf
25 Stück gebracht werden und vom dritten Jahre an
ſoll die Weibe für 157 Rinder und 33 Fohlen
Nahrung bieten. Für Pacht ſtnd 4805 Mk., für
Düngung 2300 Mk, für den Wärter 800 Mk. und
an ſonſtigen Ausgaben 300. Mk. vorgeſechen. Mit
900 Mk. Zinſen auf das Anlagekapital würden ſich
demnach die jährlichen Ausgaben auf 9105 Mk. be
laufen. Wenn nun für jedes Fohlen 90 Mk. und
für das Rind 40 bis 50 Mk. Weidegeld berechnet
werden, würde das Unternehmen ſicher rentieren. Das
Anlagekapital wird durch Anleiheſcheine in Höhe von
20 Mk. mit 300 Mk. Haftſumme aufgebracht. Die
Höchſtzahl der Anteilſcheine wurde pro Mitglied auf
25 feſtgeſetzt. Damit hat die Landwirtſchaft unſeres
Kreiſes ein Werk geſchaffen, von dem es für die Zu
kunft den größten Segen erhoffen darf.

t Witzenhauſen, 21. Jan. Auf dem in ver
Nähe unſerer Stadt, bei dem Dorfe Biſchhauſen ge
legenen Rittergute des Herrn v. Biſchoffshauſen
brach geſtern morgen Großfeuer aus. Das Feuer
hatte mit raſender Geſchwindigkeit um ſich gegriffen

und in ganz kurzer Zeit ſtanden vie etwa 50 Meter
in doppelter Reihe ſich hinziehenden Gebäude wie
Scheunen, Ställe Schuppen, in hellen Flammen.
Die Scheunen waren mit Erntevorräten vollgefüllt.
Das Großvieh konnte aus den brennenden Ställen
gerettet werden, nur die Schafe liefen immer wieber
in die Flammen zurück. Viele von ihnen fanden den
Tod. Auch zahlreiches Geflügel iſt verbrannt. Ver
ſchiedene landwirtſchaftliche Geräte, darunter eine
große Dreſchmaſchine, ſind ebenfalls dem Feuer zum
Opfer gefallen. Der Schaden iſt bedeutend, aber
größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Es wird bös
willige Brandſtiftung vermutet.

t Sandersleben, 22. Jan. Tot aus der
Wipper gezogen wurde unterhalb der Schafbrücke die
ledige 28 jährige Margarete John, Stieftochter des
Javaliden Guſtav Heinze in Kolonie Gerbſtevt bei
Unterwiederſtedt. Die Lebensmüde, welche an Kräm
pfen litt, hatte ſtch vor einigen Tagen, nur mit einem
Unterrock bekleidet, aus der Wohnung entfernt.

Pohalnach richten
Merſebuerg, den 24 Januar 1908
Der kirchliche Verein der Neumarkt

gemeinde hielt am Mittwoch abend im „Augarten“
hier eine Verſammlung ab, die leider nur mäßig be
ſucht war. Nach ver üblichen Schriftverleſung durch
Herrn Paſtor Bott teilte dieſer mit, daß zu Weih
nachten 18 bedürftigen Kinbern beſchert werden konnte.
Die Gaben waren ſo reichlich gefloſſen, daß ein ziem
licher Gelphetrag erübrigt worden und Ausſicht vor
banden iſt, zum nächſten Weihnachten eine noch
größere Anzahl Kinder beſchenken zu können. Nach
dem noch vie Tage für zwei weitere Männer
abende und einen Famtlienabend feſtgelegt worden,
hielt Herr Paſtor Boit einen Vortrag über
„Die Reiſe des Jeſuskindes von Beth
lehem nach Aegypten“. Auf Grund perſönlicher
Erfahrungen ſchilberte der Herr Vortragende in
farbenprächtigen Bildern den Weg, den ſeinerzeit das
Jeſuskind auf der Flucht nach Aegypten gemacht
hatte. Mancherlei Gefahren ſind es, die in vieſem
Wüſtenlande dem Reiſenden drohen und die Reiſe
kann nur auf dem Kamel, dem Schiff der Wüſte,
gemacht werden. Beſonders gefährlich i die Durch-
querung der Wüſte und ſchon mancher Wandersmann,
der dieſe zu Fuß durchwandern wollte, hat das
Wagnis mit dem Tode des Verdurſtens büßen müſſen.
Jntereſſant war, daß namentlich viele Deutſche dort

vom Vortragenden angetroffen

34. Jahrg.
wurden, die auf Schuſters

Rappen von der Türkei durch Kleinaſten, Paläſting,
Aegypten, Nordafrika und wieder nach Europa wandern
Von den klimatiſchen Verhältniſſen, der Bodengeſtaltung
und der Bevölkerung gab Redner eine anſchauliche
Schilderung und hob hierbei den Ritt durch die Wuüſte
beſonders hervor. Mit dem Hinweis, daß der Rück
weg des Jeſuskindes von Aegypten nach Paläſtina
auch unſerm Leben vorbildlich ſein ſollte, nämlich der
Weg vom heidniſchen, ſündigen Land in das heilige,
ewige Reich, ſchloß der Redner mit lebhaftem Beifall
ſeinen Vortrag. Eine kurze Debatte ſchloß ſich an.
Für die folgenden Verſammlungen ſind Vorträge über
„Merſeburger Heimatkunde“ und „Südweſtafrika“ in
Ausſtcht genommen. Gegen 11 Uhr wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

S Apfelſinen. Jn den Schaufenſtern der
Obſt und Delikateßgeſchäfte ſind ſie wieder erſchlenen,
die ſchönen goldenen Aepfel, deren Heimat ſo weit

von uns entfernt iſt, und die uns doch ſo lieb und
vertraut ſind, als wären ſie bei uns daheim ge
wachſen. Wie das Mäbchen aus der Fremde kommen
ſte alle Jahre wieder, aber ſchon lange, ehe die erſten
Lerchen ſchwirren, ja mitten in den nordiſchen Winter
hinein. Alt und jung freut ſich über ihr Erſcheinen,
und ſte haben längſt aufgehört, eine Delfkateſſe, ein
Luxusartikel zu ſein den man etwa nur auf den
Tafeln der Reichen findet. Sie geben an Billigkeit
den Aepfeln nichts nach. Und ſie kommen gerade
recht, denn die Aepfelvorräte gehen auf die Neige und
die Preiſe damit enorm in die Höhe. Obſt aber
ſollte von allen Menſchen täglich genoſſen werden,
und es iſt ein Jrrtum unſerer Vorfahren, der leider
noch immer nicht überall verſchwunden iſt, daß Obſt
nur ein Genußnittel ſei. Die Apfelſtnen helfen uns
nun über ein paar obſtloſe Monate hinweg und
wenn's auch mit ihnen vorbei iſt, dann dauert's bloß
noch acht Wochen bis zu den erſten Kirſchen.

Die Hohenzollernfeſtſpiele in der
„Kaiſer Wilhelms Halle üben fortgeſetzt ihre An
ziehungskraft gus. Auch am Mittwoch war das
Haus wieder voll beſetzt. Für Freitag iſt die Nach
frage nach Eintrittskarten auch ſehr groß. Der
geſchäftsführende Ausſchuß hat ſich deshalb unter
freudiger Zuſtimmung aller Mitwirkenden entſchloſſen,
am kommenden Sonntag noch eine Auf
führung beſonders für auswärtige Beſucher
folgen zu laſſen.

Um 40 Mark beſtohlen wurde ein Geſchäfts
inhaber in der kl. Ritterſtraße hier von einem vetteln
den Handwerksburſchen. Dieſer hatte die Gelegenheit
benutzt, als der Ladeninhaber nicht ſofort im Laden
erſchien, die Ladenkaſſe, deren Lage er vorher ausſtndig
gemacht hatte, um den obigen Betrag zu erleichtern
und dann ſpurlos zu verſchwinden. Erſt ſpäter be
merkte der Geſchädigte ſeinen Verluß und erſtattete
Anzeige, voch war der Dieb auch in dieſem Falle
nicht feſtzuſtellen.

Cine unangenehme Ueberraſchung be
reitete vor einigen Tagen ein Fremder einem hieſigen
Gafſtwirte, der ſich bei ihm einlogiert hatte. Nach
einer angemeſſenen Abendzeche ging der „Herr“ zu
Bett mit der Weiſung, ihn am Morgen nicht zu ſpät
zu wecken. Hierbei mußte nun der Wirt die Wahr
nehmung machen, daß der ſaubere Vogel in der Nacht
verſchwunden war und ſogar die ſämtlichen Bettſtuücken
mitgenommen hatte. Leider gelang es nicht, den
Dieb und Zechpreller feſtzunehmen.

Mehrere Schulkinder ſind wieder in den
letzten Tagen guf dem Gotthardtsteiche eingebrochen,
konnten aber ſtets wieder gerettet werden. Meiſtens
ſtnd es Vorwitzige, die die Tragfähigkeit des Eiſes
probieren wollen und dabei mit dem naſſen Elemente
intime Bekanntſchaft machen. Gefährlicher war ſchon
die Lage des Schulknaben R, der am Mittwoch
nachmittag von einem Schulkameraden bei dem Ver
ſuche, üher den Laufſteg am Abfluß der Geiſel bei
der Mylius ſchen Fabrik zu gehen, hinabgeſtoßen
wurde, ſo daß er einbrach und bis zum Hals im
Waſſer ſteckte. Es bedurſte der angeſtrengten Arbeit
eines Mannes, den Jungen aus ſeiner unangenehmen
Lage zu befeien.

Beim Spielen mit anderen Kindern auf ver
Giéafläche des Gotthardtéteiches kam am Mittwoch
nachmittag der 13 jährige Sohn des Bäckermeiſters B.
hier zum Sturz, wobei er ſtch einen Oberſchenkel
bruch zuzog. Auf ärztliche Anordnung wurde der
bedauernswerte Knabe noch an demſelben Abend zur
weiteren Behandlung der Königlichen Klinik in Halle
zugeführt.

Aus dem Merſeburger
ſühnel benachbarten Kreſſen.

K. Fährendorf, 23. Jan. Pflaſterarbeiten.
Jn dem in den letzten Jahren, und beſonders im
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Lehrer Herr R.

verfloſſenen, ſo bedeutend erweitertem Netz gepflaſterter
Straßen beſinden ſich noch einige Lücken. So endet
die Straße von hier nach Kirchdorf bald hinter dem
Dorfe und entbehrt der Fortſetzung bis Wengelsdorf,
die zwar geplant iſt, deren Auéſührung aber in der
nächſten Zeit noch nicht zu erwarten ſteht. Auch die
Straße von Spergau nach der Bahn hat noch einige
Lücken, die jedoch im nächſten Frühjahr ausgefüllt
werden. Die eine fällt unſerer Gemeinde zu, während
für die andere das Rittergut Wengelsdorf verpflichtet
iſt. Der Fiskus hat ferner die Abſtcht, die Straße
von hier nach Spergau zu chauſſteren. Die Steine
ſind zum Teil bereits angefahren, und im Frühjahr
werden die Arbeiten in Angriff genommen werden.
Die zum Teil ſchon überſtändigen Obſtbäume ſind
durch andere jüngere erſetzt worden. Uebrigens
beſteht die Hoffnung, daß die bereits aufgegeben
geweſene Brücke wieder zu neuem Leben erwacht.
Die Schwierigkeilen liegen jetzt nicht ſowohl an den
beteiligten Gemeinden, als an einer anderen Stelle,
die unerfüllbare Anforderungen ſtellt. Doch iſt Aus
ſicht, daß ſich auch hier eine Einigung erzielen läßt.

Beeſen, 22. Jan. Der hier angeſtellte
mußte geſtern infolge ſchwerer

Erkrankung nach der Provingial Nerven Heil- und
Pflegeanſtalt zu Alf Scherbitz bei Schkeuditz überführt
werden. Der Genannte iſt ſchon längere Zeit ſtark
nervenleidend, amtierte vordem in Beung bei Merſe
burg und ging hierher, um einen leichteren Poſten zu
finden, leider jedoch ohne dadurch die erhoffte Beſſe
rung für ſein Leiden zu erzielen. Zu wünſchen bleibt
daß der im beſten Mannesalter ſtehende tüchtige
Lehrer bald wieder völlig hergeſtellt wird.

W. Döllnitz, 22 Jan. Die Erweiterung
unſeres Friedhofes, bezw. die Anlage eines
neuen, erweiſt ſich als norwendig und beſchäftigte die
Glieder des Gemeindekirchenrats und der Gemeinde
vertretung in ihrer letzten Sitzung. Der jetzige ſogen.
neue, 1885 eröffnete Friedhof wird in vorausſichtlich
zwei bis drei Jahren geſchloſſen werden müſſen doch
kann er durch Ankauf des dahinter liegenden Küſterei
ackers entſprechend vergrößert werden. Nur iſt das
betr. Feldſtück einmal zu klein zur Friedhofs
anlage, zum anderen aber auch zu teuer
da es den Wert von Bauland hat Und
ſicher demnächſt als ſolches auch verkauft werden wird.
Da ein anderes Stück Land, das ſich zu einer Friedhofs
anlage eignet, käuflich z. Zt. nicht erworben werden
ſoll, entſchloſſen ſtch die erwähnten Körperſchaften da
zu, einen Teil der Wege im jetzigen Friedhofe und
den für die Erbbegräbniſſe freigelaſſenen Teil desſelben
zu belegen, wodurch eine Friedhofserweiterung vor
läufig auf 8 bis 10 Jahre hinausgeſchoben wird

Wetterwart e.
Vorausſtchtliches Wetter am 24. Jan. Norden

Windiges, etwas wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter
mit geringen Niederſchlägen Süden Meiſt trockenes,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, nachts Froſt,
tags ziemlich milde. 25. Jan. Norden: Ziemlich
trüb, gelinde, ſtellen weiſe etwas Niederſchläge Süden
Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, keine weſentlichen
Niederſchläge.

Gerichtsverhancllungen.
Das Urteil im Prozeß Peters. Köln,22. Jan. Nach eingehender Begründung wurde heute kurz

nach 4 Uhr das Urteil im Peters- Prozeß verkündet. Der
Angeklagte v. Bennigſen wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe oder
20 Tagen Haft verurteilt. Brüggemann wurde freigeſprochen.
Es iſt nicht nur nicht erwieſen, ſondern ſogar unwahr
ſchetnlich, daß ſexuelle Motive bei der bekannten Hinrichtung
ausſchlaggebend, oder mitbeſtimmend geweſen ſind. Der S 193
wegen berechtigter Intereſſen war dem Beklagten nicht zuzu
billigen, da man nicht auf Koſten der Ehre dritter Perſonen
Veröffentlichungen machen dürfe. Strafmildernd komme in
Betracht, daß der Beklagte dem Vaterlande mit dem Bericht
einen Dienſt leiſten zu können glaubte Brüggemann war
freizuſprechen, weil er ſofort den Namen des Verfaſſers genannt
hat. Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß der
Wahrheitsbeweis für die Behauptung, daß Dr. Peters
in dem Briefe an den Biſchof Smithies geſchlechtliche
Motive für die Hinxrichtung des Mabruk und der
Jagodja zugeſtanden habe, mißlungen ſei. Dr. Peters
habe das im Gegenteil beſtritten. Der Angeklagte v. Bennigſen
habe nicht aus ünedlen Motiven gehandelt. Deshalb ſeit er
nur wegen übler Nachrede zu veſtrafen. Das Gericht ſei der
Ueberzeugung, daß v. Bennigſen bei der Abfaſſung der Be
hauptung von ihrer Wahrheit überzeugt geweſen iſt. Straf
exrſchwerend komme immerhin die Schwere der Beleſdigung in
Betracht. Die Koſten trägt der Angeklagte v. Bennigſen mit
Ausnahme der durch das Verfahren gegen den Redalteur
Brüggemann entſtandenen Mehrkoſten, die dem Privatkläger
zur Laſt fallen Alle Exemplare der betreffenden Nummer
der Köln. Ztg. ſind einzuztehen und die Pigtten uſm. zu
vernichten. Dem Privatkläger wird die Befugnis zugeſprochen,
binnen vier Wochen auf Koſten des Angellagten v. Bennigſen
das Urteil in der „Köln. Ztg.“ bekannt zu machen.

Vor dem Schwurgericht in Erfurt fand
Dienstag die Verhandlung gegen 9 am Maurerſtreik be
teiligte Arbeiter ſtatt, welche wegen Landfriedensbruch, Be
teiligung am Aufruhr, Widerſtand gegen die Stagtsgewalt,
Beleldigung und Uebertretung der Gewerbeordnung angeklagt
ſind. Es handelte ſich um tumuſtuariſche Vorgänge auf dem
Erfurter Perſonenbahnhof gelegentlich der Ankunft italieniſcher
Arbeiter. Nachts gegen 121/2 Uhr wurde das Urteil ver
kündet. Es lautete gegen einen Arbeiter auf 7 Monate und
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1 Woche Gefngnis, gegen zwei Arbeiter auf je ſieben Monate
Gefängnis, gegen zwei Arbeiter auf je 3 Monate Gefängnis,
gegen einen Arbeiter auf 2 Wochen Gefängnis Drei Ange
klagte wurden freigeſprochen.

Naumburg 20. Jan. (Strafkammer) Die
ledige Schneiderin Emma Beyer aus Rippach hatte den
Fabrikanten Arthur Hahn in Lützen wegen eines angeblichen
Notzuchtverbrechens angeſchuldigt und verſucht, vom Vater des
Hahn 200 M. zu erpreſſen. Da ihre Beſchuldigung wiſſentlich
falſch, erhielt ſie wegen verſuchter Erpreſſung und wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung 8 Monate Gefängnis, auch wurde auf
Publikattonsbefugnis erkannt.

Straßendemonſtrationen in Berlin.
Ueber die ſchweren Ausſchreitungen und Zu

ſammenſtöße mit der Polizei, die am Dienstag nachmittag
in Berlin ſtattfanden, ſet im einzelnen noch folgendes berichtet

Eine Schar von 500 bis 600 Burſchen kam vom Georgen
kirchplatz her und zog durch die Jnvaliden und Chauſſee
ſtraße, um nach dem Schloß und dem Reichstag zu ge
langen. Das war das Ziel. Aber der Weg dorthin wurde
der johlenden, pfeifenden Menge in der Chauſſee
ſtraße verlegt. Nun drängte die Maſſe, die unterdeſſen wohl
auf 2000 Köpfe angewachſen war, wieder die Jnvalidenſtraße
hinunter, um auf einem Umwege ans Ziel zu gelangen.
Ueber die Sandkrugbrücke ging es nach dem Lehrter Bahnhof
und nach der Alſenbrücke. Hier kam noch Zuzug aus dem
Geſindel jener Gegend, den berüchtigten „Sandjüngens“, wie
der Janhagel dort nach der Sandkrugbrücke helßt. Mit
Mauerſtetnen, die ſte unterwegs fanden, bewaffnet, zog der
Mob nach dem Kronprinzen Ufer und dem Schiffbauer
damm hinunter. Die Polizei war nur noch ſchwäch zur
Stelle. Aber am Reichstag und am Offiſtersvereinshaus
ſtanden noch Reſerven. Dieſe wurden raſch herangeholt und
warfen ſich der Maſſe, die mit ihrem Johlen und Pfeifen
einen ohrenbetäubenden Lärm machte, zu Fuß und zu Pferde
entgegen. Dabei wurden von dem Neubau des Neuen
Operettentheaters Ztegel gegen die Schutzleute ge
worfen. Hierauf zogen dieſe blanuk. Die Polizeioſſiziere
forderten die Maſſen auf, ruhig auseinander zu gehen. Die
Antwort darauf war ein Steinwurf, der einen berittenen
Beamten am Fuße traf. Mitten in dem nun entſtehenden
Gewirr krachte ein Schuß, der vor dem Hauſe Schiffbauer
damm 3132 abgegeben wurde. Die Kugel drang in den
Mantelkragen eines Schutzmanns, wo ſie ſpäter noch vorge
funden wurde. Der Schutzmann ſelbſt blieb unverletzt. Durch
Steinwyrfe erlitten verſchiedene Poliziſten Verletzungen an
den Armen und im Geſicht. Einem wurde ſogar das rechte
Handgelenk gebrochen. Um 5 Uhr gelang es, die Menge
auseinander zu treiben. Die zwölf Ber wundeten be
durften keiner Krankenhausbehandlung, konnten vielmehr alle,
nachdem ſie verbunden worden waren, entlaſſen werden. Von
der Schutzmannſchaft mußten ſich ſechs Mann in
ärztliche Behandlung begeben. Drei ſind durch Steinwürfe
am Geſicht erheblich verletzt, drei durch Spatenhiebe und
Steinwürfe an den Armen und Beinen. Mit den Spaten
haben Arbeiter vom Neubau des Neuen Operettentheaters am
Schiffbauerdamm geſchlagen, die ſich auch einmiſchten und für
die Demonſtrierenden Partei uahmen. Acht Perſonen wurden
e nach der Wache gebracht, darunter zwei Geiſtes
ranke.

Zu einem anderen Zuſammenſtoß war es gegen
Mittag an der Ecke der Königgrätzer- und Großbeerenſtraße
gekommen. Dort hatten fich etwa 500 Demonſtranten einge
ſunden, die den Aufforderungen des überwachenden Polizet
leutnants, auseinanderzugehen, keine Folge leiſtelen. Der
22 Jahre alte Metalldreher Arthur Elsner wurde dabet feſt
genommen und zur Wache gebracht. Erſt als ein weiteres
Schutzmannsaufgebot nahte, konnte die Menge auseinander
getrieben werden. Dabei wurden der Schmiedegeſelle Hugo
Boehme und der Metallpolierer Paul Höhne aus Rixdorf
feſtgenommen. Höhne hatte fortgeſetzt geſchrien: „Blut
hunde! Haut ſiel“

Wer am Schiffbauerdamm den Schuß abgegeben hat, iſt
noch nicht ermittelt. Er ſcheint nach den neueſten Meldungen
nicht vom Bau des Opperettentheaters, ſondern aus der
Menge gefallen zu ſein. Die Arbeiter von dieſem Neubau,
von denen auch einige verwundet wurden, wollen jetzt alle
unſchuldig ſein. Nur aus Verſehen wollen ſie die Schutz
männer, welche Demonſtranten aus den Verſtecks des Baues
hexausholten, bei der Arbeit mit den Spaten an den Beinen
getroffen haben.

Für den Mittwoch waren außerordentliche polizeiliche
Vorbereitungen getroffen worden, um eine Wiederholung der
Vorgänge vom Dienstag zu verhindern. Die Umgebung des
Reichsvagsgebäudes war unter ſtarken poltzeflichen
Schutz geſtellt. Die Poſten waren vervierfacht. Beſonders
waren auch die über die Spree ſührenden Brücken mit Polizei
mann ſchaften beſetzt. Auch die Linden und der Schloßplatz
waren Gegenſtand beſonderer poltzeilicher Fürſorge. Von
Straßendemeonſtrationen waren bis nachmittag um 1/2 Uhr
auch nicht einmal Anfänge zu bemerken. Am Reichs
tagsgebäude blieb jede Anſammlung aus. Es ſah aus, wie
an jedem gewöhnlichen Tage. Die Schutzmannſchaft, deren
Aufgebot ſehr groß war, hatte nichts zu tun. Auch im
weiteren Verlaufe des Nachmittags war von Straßendemon
ſtrationen nichts zu merken. Die Polizei zog ihre meiſten
Verſtärkungen nach und nach zurück und belteß nur hier und
da ein größeres Anſgebot.

Welter kam es auch in Braunſchweig Mittwoch abend
zu ſozialdemokratiſchen Straßenkundgebungen.
Abends gegen 6 Uhr zog eine große aus mehreren tauſend

Marſeillaſſe und den lauten Rufen „Her mit dem allgemeinen,
glekchen und direkten Wahlrecht!“ den Bohlweg herauf zum
Schloſſe, deſſen Tore ſofort geſchloſſen und militäriſch beſetzt
wurden. Poltzeimannſchaften drängen die Maſſen auseinander,
die ſich in großen Trupps in verſchiedene Straßen zerſtreuten
um ſich dann wieder zu vereinigen. Die Menge zog weiter
vor das Landſchaftliche Haus und vor das Rathaus, wo die
Kandgebungen wiederholt wurden. Vor dem Hofſiheater wurde
die Polizei von den Wahlrechtsdemonſtranten mit Scherben
und Steinen beworfen und beſchimpft. Der Herzog
regent verließ bereits nach dem erſten Akte des Lohengrin“
das Theater und fuhr zum Schloſſe zurück. Am Vohlwege vor
dem Café Hohenzollern hatten ſich etwa 3000 Perſpnen, zu
meiſt halbwüchſige Burſchen, aufgeſtellt, die johlten, pfiſſen
und die Polizei mit Steinwürfen bombardierten. Als der
Aufforderung der Polfzet zum Fortgehen nicht gefolgt wurde,
griff die Polkzet mit blanker Waffe ein und zerſtreute die
Menge, wobet mehrere Verwundungen vorkamen. Inzwiſchen
iſt eine erhebliche Zahl von Verhaftungen vorgenommen worden.
Die Anſammlungen auf den Stſaßen dauern noch an.

Perſonen beſtehende Menſchenmenge unter dem Abſingen der

Vermischtes.
(Seemannslos.) Der Schoner „Aſträ a aus lMarſtal, Kapitän Rasmußen, iſt nach einem aus Kiel zu

gehenden Telegramm an der engliſchen Küſte geſcheitert. h
Die 6 Mann ſtarke Beſatzung iſt ertrunken.

(Waldbrände und Hitzſchlag in Auſtralien.)
Jn verſchiedenen Teilen der Stadtbezirke von Viktoria
(Auſtralien) ſind heftige Waldbrän de ausgebrochen. Eine
Menge von Pflanzerwohnungen iſt niedergebrannt. Der
Schaden iſt bedeutend. Jn Melbourne ſind inſolge
Hitzſchlages über 100 Perſonen geſtorben.

(Tragkſcher Unfall auf dem Eiſe.) Aus Graz
wird berichtet Letzten Sonntag nachmittag vergnügte ſich der
einzige Sohn des Gewerbeſchulprofeſſors Kutſchera, ein
11 Jahre alter Knabe, auf einem Etslaufplatze. Plötzlich
raſte ein Mann daher und brachte den Knaben zum Falle.
Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er infolge einer Gehirnerſchütterung
bewußtlos liegen blieb. Man brachte das Kind nach der
Wohnung ſeiner Eltern, wo es nach einigen Stunden verſchied.

eueste Nachrichten
Hoek van Holland, 23 Jan. Die von dem

Reitungsdampfer und dem Dampfer „Wodan“ ge
ſuchte Schaluppe des Dampfers „Amſter
dam“, die außer einem Teil der Mannſchaft ungefähr
7 Reifſende beherbergt haben ſoll iſt bisher noch nicht
aufgefunden worden. Vor der Mündung des Nieuwe
Waterweg ankert eine ganze Flotte von Fahrzeugen,
bie wegen des dichten Nebels nicht einzulauftn wagen.
Es iſt gut möglich, daß die Jnſaſſen der Schaluppe
von einem vieſer Schiffe aufgenommen worden ſind.
Um Gewißheit zu erlangen, iſt ein Schleppdampfer
in See gegangen

Hull, 23 Jan. Trotz der vorgeſtrigen Abſtim
mung der Ar beiterkonferenz wurde geſtern mit
großer Mehrheit eine Reſolution angenommen, in der
es heißt, daß der Sozialismus das Ziel der Partei
ſein müſſe, was bei den der Partei angehörenden
Soſialdemokraten Begeiſterung hervorrief.

London, 23. Jan. Von einer verheerenden
Jnfluenzaepidemie, die das ganze öffentliche
Leben lahmlegt, iſt zurzeit Liverpool heimgeſucht.
Tauſende von Perſonen liegen krank darnieder. Viele
Geſchäfte und Bureaus ſind geſchloſſen, da alle An
geſtellten erkrankt ſind. Bei der Poſt und Polizei
mußte eine große Anzahl Hilfskräfte eingeſtellt werden.
Seit dem Auftreten der Epidemie ſind etwa 75
Todesfälle zu verzeichnen.

Paris, 23. Jan. Geneal d'lmade meldet,
daß eine bei Bu Znica lagernde Abteilung mit einem
Poften des Machſen bei der Kasbah Seira Fühlung
genommen habe. Aus Fez wird vom 15. d. M.
berichtet, daß Omrani nach der kirchlichen Feier des
Aid el Kebir-Feſtes in einer Rede ſeine Genugtuung e
ausſprach über die Cinigkeit der Stämme und e
der Leute von Fez zugunſten Muley Hafids
und gegen die Bevormundung durch Abdul Aſits, der
Marokko an vie Chriſten verkaufen wollte.

Petersburg, 23. Jan. Durch Urteil des
Kaſſationsdepartements des Senats iſt der Gehilfe
des Miniſters des Jnnern Gurko vom Dienſte
entfernt worden. Die Petersburger Zeitung
„Slowo“ bringt die Aufſehen erregende Nachricht,
daß General Kuropatkin mit ſeinem ganzen Stabe
nach den im Stößel Prozeß feſtgeſtellten Tatſachen
gleichfalls dem Milttärgericht übergeben werden wird.
Er habe im Stößel Prozeß wiſſentlich falſche
Ausſagen gemacht, welche in direktem Widerſpruch
mit ſeinen Berichten an den Zaren ſtehen.

New-York, 23,. Jan. Die plötzliche, ganz un
gewöhnlich ſtarke Rückwanderung von
Japanern wird dahin gebeutet, daß Japan ſeine
Reſerven einzieht, da die Japaner jede Angabe
des Grundes für ihre Abreiſe verweigern, aber er
klären, ſte folgten Befehlen.

e rn

Waren und Prodnktenbörſe,
Berlin, 23. Jan. Weizen 1000 kg Dez.

Mat 222 25, Juli 22025 Mt. Roggen 1000 kg Dez.
Mat 212,00, Jult 212,00 M Haſer 1009 Kg

Dez. Mat 17425, Jult 17450 Mk. Mais 1000
Dez. Mat 151,50 Mk. Rüböl 100 Kg Dez.
Mat 6950, Okt. 69,00.

Die anhaltend unbefriedigenden Abſatzverhältniſſe in effek
tiver Ware ſowie in Mehl, ferner der Mangel an Anregung
vom Auslande lähmten hier die Unternehmungsluſt. rot
getreide bröckelte bei geringen Umſätzen im Preiſe ab. Hafer
und Mais konnten ſich bei beſchränktem Verkehr beſſer be
haupten. Rüböl war per Oktober ſtärker angeboten, da die
aus Indien gemeldeten Regenfälle nachteilig einwirkten.

nen nen 7 eReklameteil.
Gönnt den Kleinen die Spiele im Freien,

ans auch wenn es kalt iſt. Aber wickelt ſie nicht nur
warm ein ſorgt auch daſür, daß die Schleim

W häaute des Halſes nicht affiztert werden daß die
n Kinder ſich nicht trotz der warmen Einhüllung er

kälten. Darum gibt man den Kindern immer Fays
ächte Sodener MineralPaſtillen mit ins Freie unda man erlebt die Freude, daß den Kipdern die Be

e wegung im Freien meiſt vortzefflich bekommt. Fays
ächte Sodenet kauft man für 85 Pfg. die Schachtel in
allen Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhand

e lungen Nachahmungen aber weiſe man entſchieden ab.
J e

Verantwortſiche Redaktton, Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg.
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